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Editorial: Optimisation in Media Education. Research Perspectives Following the 
27th DGfE (GERA) Congress

Optimierung gehört zu den zentralen Signaturen der Gegenwart und tritt in den un-
terschiedlichsten Erscheinungsformen und Spielarten zutage. Der Begriff scheint 
sich nicht nur im alltäglichen Sprachgebrauch etabliert zu haben, sondern erregt 
auch zunehmend in sozial- und kulturwissenschaftlichen Zusammenhängen Auf-
merksamkeit (siehe jüngst dazu bspw. Röcke 2021). Insbesondere im erziehungswis-
senschaftlichen, respektive im medienpädagogischen Diskurs, wirft der Begriff nicht 
zuletzt aufgrund seiner ökonomisch-rationalistischen bis hin zur enthumanisieren-
den Konnotation eine Fülle theoretisch und praktisch bedeutsamer Fragen auf und 
evoziert dabei auch kritische Reaktionen. In erziehungswissenschaftlichen Zusam-
menhängen von Optimierung zu sprechen erscheint einerseits naheliegend, da pä-
dagogisches Handeln in der Regel mit dem Versuch verbunden ist, Veränderung im 
Sinne einer – wie auch immer definierten – Verbesserung zu erreichen, die einem be-
stimmten Menschenbild folgt. Andererseits legt der Optimierungsbegriff eine aus pä-
dagogischer Sicht problematische – da quasi endlose – Steigerungsbedürftigkeit und 
elitäre Perfektionierungsnotwendigkeit nahe. Deren normative Fundierung scheint 
in diametralem Unterschied zu den vorherrschenden normativen Positionierungen 
der Erziehungswissenschaft zu stehen, welche traditionell etwa als emanzipatori-
sches Aufbegehren gegenüber Macht- und Herrschaftsstrukturen oder individuelle 
Selbstentfaltung in den Vordergrund rücken. In Anbetracht aktueller (medien-)pä-
dagogischer Diskurse, deren Schwerpunkt zum Beispiel auf Themen wie Diversität 
und Heterogenität oder dem Umgang mit marginalisierten Gruppen, dem Abbau 
von Ungleichheit oder der partizipativen Gestaltung pädagogischer Verhältnisse 
liegt, scheint der Begriff der Optimierung zunächst schwer einzuordnen und eher 
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gegensätzlich. Dennoch bleibt festzuhalten, dass Erziehung, Lernen und Bildung aus 
pädagogischer Perspektive in ihrem Verlauf und ihrem Ausgang nicht beliebig sind, 
sondern stets einen impliziten Zielhorizont umfassen, dessen bestmögliche Realisie-
rung das pädagogische Handeln letztendlich legitimiert. Dies betrifft nicht nur die 
pädagogische Praxis inner- und ausserhalb von Bildungsinstitutionen, sondern auch 
die Erziehungswissenschaft als forschende Disziplin mit all ihren Strömungen – und 
dazu gehört auch die Medienpädagogik.

Der Begriff der Optimierung in der Medienpädagogik macht einen Rückzug auf 
eine vermeintlich neutrale Beobachtungsposition, wie sie in manchen Disziplinen 
eingefordert wird, nur bedingt möglich, denn in letzter Konsequenz lassen sich Fra-
gen nach wünschenswerten oder zu vermeidenden Prozessverläufen oder Zielset-
zungen nicht vermeiden. Insofern stellt es ein genuin pädagogisches Merkmal dar, 
sich mit normativen Setzungen zu befassen. Begreift man Veränderung in diesem 
Sinne als Verbesserung vor dem Hintergrund eines wie auch immer beschaffenen 
Ideals, scheint der Weg zum Begriff der Optimierung nicht weit. Wie kann also ein 
Begriff, der etwa in den Natur-, Ingenieur- oder Wirtschaftswissenschaften selbstver-
ständlich und unverdächtig erscheint, in erziehungswissenschaftlichen Diskurszu-
sammenhängen Irritation stiften und Verständigungsbedarfe evozieren? Die hierbei 
häufig zitierte Figur der Optimierung im Sinne einer Optimierung des Selbst (Mayer, 
Thompson, und Wimmer 2013) zu begreifen, verweist auf eine in der Erziehungswis-
senschaft schon seit längerem etablierte Perspektive. Diese wurde vor allem im Zu-
sammenhang mit neuen bildungspolitischen Strategien, neuen Formen der Führung 
und neuen Vorstellungen von Lehren und Lernen diskutiert. Allgemein scheint Opti-
mierung mit der zunehmenden Ökonomisierung des Bildungsbereichs, die sich durch 
Umstrukturierungen auf nahezu allen Ebenen ausdrückt, einherzugehen (Weber und 
Maurer 2006). Für das hierbei regelmässig in Verbindung gebrachte Label des Neoli-
beralismus stellt Optimierung unter anderem ein zentrales Leitmotiv dar und steht 
für neue Steuerungsprinzipien im Bildungsbereich. 

Aus erziehungswissenschaftlicher Sicht scheint die Anmerkung angebracht, dass 
Optimierung Steuerbarkeit und Kontrollierbarkeit überhaupt voraussetzt. Erst die 
Annahme der Möglichkeit dieser Einflussnahme schafft die Grundlage, pädagogische 
Herausforderungen und Fragestellungen in einer Form zu lösen, die sich eindeutig in 
ihrer Qualität von anderen möglichen Lösungen oder Zuständen abhebt. Während 
Optimierung von kybernetischen oder systemischen Steuerungsprinzipien als tech-
nisch-mathematische Probleme erscheinen, stellt sich die Situation in den Sozial- 
und Geisteswissenschaften traditionell anders dar. Es ist der ‹Faktor Mensch›, der 
den Optimierungsbegriff in diesem Kontext fragwürdig werden lässt und die Notwen-
digkeit ethischer Reflektionen in den Vordergrund rückt. Umgekehrt löst der Opti-
mierungsbegriff in manchen Zusammenhängen die Hoffnung oder Fantasie aus, man 
könne eben diesen ‹Faktor Mensch›, insbesondere in Bildungszusammenhängen, 
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nach kybernetischen oder systemischen Prinzipien steuern und kontrollieren. Die 
damit verbundenen Herausforderungen scheinen in Anbetracht der gegenwärtigen 
«Kultur der Digitalität» (Stalder 2017) in besonderer Weise zum Tragen zu kommen, 
da hier in bislang ungekanntem Ausmass Steuerungsmechanismen in beinahe allen 
Bereichen des Alltags zum Tragen kommen. Optimierung erscheint hier als ein tief 
in der ‹Digitalität› verwurzeltes Prinzip, welches eine erziehungswissenschaftliche 
Perspektive herausfordert, in dem Gegenstandsbereich und Forschungspraxis, aber 
auch Handlungskonzepte unmittelbar von Transformationsprozessen betroffen sind. 
Erziehungswissenschaft im Kontext der Digitalität sieht sich neuen Machtkonstel-
lationen und letztlich veränderten Rahmenbedingungen pädagogischen Handelns 
gegenüber. Diskurse um die Steuerung des Bildungssystems (Hartong 2020) werden 
dabei ebenso adressiert wie organisationale Wandlungsprozesse von Bildungsein-
richtungen und die Unterrichtsgestaltung (Sochatzy und Ventzke 2020; Jäger und 
Haag 2020).

Deutliche Affinitäten zum Optimierungsbegriff lassen sich unter anderem im bil-
dungstechnologischen Feld unter dem Begriff der Learning Analytics (Sclater 2017) 
erkennen. Ebenso drängt sich die Frage auf, inwiefern neue technische Möglichkeiten 
des Self-Tracking mit neuen Formen der Selbstoptimierung einhergehen (Duttweiler 
et al. 2016). Aber auch in bildungsphilosophischen Diskursen, die in jüngerer Vergan-
genheit bspw. Bezüge zum Transhumanismus herstellen, steht der Optimierungsbe-
griff im Fokus (Damberger 2012; Damberger 2015; Schenk und Karcher 2018).

Diese Hinweise zeigen, dass Optimierung ein Querschnittsthema ist, das in viele 
zentrale Problemfelder unterschiedlicher pädagogischer Institutionen und Teildiszi-
plinen hineinreicht und insbesondere durch die Koppelung an ‹Digitalität› Fragen an 
die Medienpädagogik adressiert. Die Ausführungen lassen erkennen, dass die Medi-
enpädagogik sowohl als praktisches Handlungsfeld als auch in Form ihrer Wissen-
schaftsdisziplin mit unterschiedlichen Optimierungsdiskursen und gesellschaftlich 
sowie institutionell sanktionierten Optimierungspraktiken konfrontiert ist. Ob sich 
aber die optimistische Idee einer auf individuellen und kollektiven Praktiken aufru-
henden, im Prinzip unbegrenzten Steigerungs- und Entwicklungsfähigkeit (von Men-
schen, Institutionen, Gesellschaften etc.), durchsetzt und mit welchen Konsequen-
zen dies einhergeht, gilt es zu hinterfragen.
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Überblick über die Beiträge
Die Beiträge in diesem Band waren als Vorträge oder Symposien am 27. Kongress 
der DGfE im März 2020 an der Universität zu Köln eingeplant. Die aufkommende 
Corona-Pandemie zwang die lokale Organisation, den Kongress kurzfristig ersatzlos 
abzusagen, woraufhin der Vorstand der Sektion Medienpädagogik durch einen Call 
for Papers1 zur Einreichung dieser Vorträge als Volltexte einlud. Die Beiträge wurden 
insofern als Abstracts im Einreichungsprozess zum DGfE-Kongress im double peer-
review Verfahren begutachtet. Die Volltexte wurden wiederum im double-blind peer-
review Verfahren von Fachexpertinnen und -experten begutachtet.

Die vorliegenden Beiträge wurden nach der jeweiligen Bezugsrichtung der Opti-
mierungsprozesse in drei Gruppen eingeordnet:
1. Optimierung von Lehren und Lernen als Technik – Optimierung von Technik im Kon-

text von Lehren und Lernen,
2. Optimierung des Selbst an der Schnittstelle zur Technik sowie
3. Optimierung von Strukturen und Schnittstellen.

Das vorliegende Themenheft bietet durch die unterschiedlichen Perspektiven 
auf Optimierung zahlreiche Anknüpfungspunkte, dem Querschnittsthema weiter auf 
den Grund zu gehen und Lösungsvorschläge aus der Medienpädagogik zu erarbeiten. 
Unser herzlicher Dank gilt den Autorinnen und Autoren, deren Beiträge das breite 
Spektrum der aktuellen medienpädagogischen Auseinandersetzungen mit Optimie-
rung in Bildungskontexten aufzeigen. 

1. Optimierung von Lehren und Lernen als Technik – Optimierung von Technik im 
Kontext von Lehren und Lernen 

Die Beiträge in diesem Cluster befassen sich (kritisch) mit Fragen der Optimierung 
mit Blick auf Lehr- und Lernprozesse in institutionellen Bildungssettings allgemein 
(Leineweber und Wunder 2021) und spezifisch in Schule (Ade, Pohlmann-Rother, 
und Lange 2021; Leitgeb, Zimmermann, und Rollett 2021; Küth et al. 2021; Wolf und 
Thiersch 2021), Hochschule (Toth 2021) oder Erwachsenenbildung (Rott und Schmidt-
Hertha 2021). Hierbei spielen sowohl Fragen der Erforschung als auch der Gestaltung 
von Lern- und Bildungsprozessen eine Rolle, wobei das Spektrum der Perspektiven 
von mediendidaktischen bis hin zu bildungstheoretischen Zugängen reicht. 

1  siehe Call for Papers: https://www.medienpaed.com/announcement/view/14.
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2. Optimierung des Selbst an der Schnittstelle zur Technik
Mit Fragen der Optimierung des Selbst im Zusammenhang mit digitalen Medientech-
nologien befassen sich die Beiträge des zweiten Clusters. Im Mittelpunkt stehen da-
bei Fragen der Entstehung und Veränderung von Praktiken und Strategien angesichts 
deren digital-medialer Verwobenheit. Die Beiträge legen den Schwerpunkt auf die 
Mikroebene und fragen nach pädagogisch relevanten Subjektivierungsweisen jen-
seits institutioneller (Bildungs-)Kontexte. Dabei werden Jugendliche (Flasche und 
Carnap 2021; Wolf et al. 2021) und Erwachsene (Allert 2021; Lüth 2021; Donner 2021) 
in den Blick genommen, das Spektrum der im Vordergrund stehenden Medientech-
nologien reicht von Self-Tracking-Devices (Burgfeld-Meise und Dehmel 2021) bis hin 
zu intelligenten Assistenzsystemen (Waldmann und Aktaş 2021). 

3. Optimierung von Strukturen und Schnittstellen
Im dritten Cluster stehen Fragen der Optimierung im Vordergrund, die insbesondere 
die strukturelle Ebene sowie pädagogisch relevante Schnittstellen – bspw. zwischen 
Elternhaus und Schule – betreffen. Optimierung setzt in den hier versammelten Bei-
trägen auf Ebene institutioneller und organisationaler Prozesse an, wobei digitale 
Medien sowohl als Bedingungsgefüge und Impulsgeber dieser Prozesse gelten kön-
nen (Endberg, Engec, und Van Ackeren 2021; Rummler et al. 2021), als auch im Sinne 
von Tools zur Umsetzung von Optimierungsbestrebungen dienen können (Bastian 
und Prasse 2021; Sauerbrey und Schick 2021).
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